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Der syrisch-libanesische rieg
Der folgende Beıtrag knüpft einen Artıkel A} der ım Syriens Jele ım Libanon
August un September 71976 DO Verfasser In der Her-
der-Korrespondenz veröffentlicht wurde. Ine erweıterte Dıie Ziele der palästinensischen Urganısationen 1mM ]6
und muit Literaturangaben versehene Fassung erschien banon lagen auf der and nachdem S1€E 970 aus Transjor-
ter dem Titel ‚Die Yeı Gesichter des Libanonkriegs“ 1! danıen vertrieben worden arcnh, bot sıch ıhnen der |
Friedensanalysen für Theorie un Praxıs Nr S, Suhrkamb, banon als einz1ges Land A VO dem AdUus S1E ıhren Kom-
Frankfurt 1978, mandokrieg Israe] weıterführen konnten. Sıe

kämpften 1mM Lıbanon, völlıg treie and 1mM Grenz-
Seılit dreieinhalb Jahren wırd 1mM Liıbanon gekämpftt, er- krieg erhalten. Unterstützt wurden S1e durch Algerien,brochen durch kurze Zeıten des Walttenstillstandes. In den Irak un: Libyen, diejenigen arabischen Staaten also, wel-
ersten beiden Jahren handelte 6S sıch vornehmlıch e1- che jede ‚„„Polıtiık der kleinen Schritte‘“‘ ablehnten und dar-
191401 Krıeg zwıschen Lıbanesen und Palästinensern: Dıie über hınaus jeden Kompromıifs mMıiıt Israel.
christliche Volksgruppe 1im Liıbanon versuchte sıch den Syrıens Posıtion Wr nuancıerter. Syrıen lehnte 1974
palästinensischen Urganısationen wıdersetzen, welche das ınaı-Abkommen ebenso ab w 1e 978 das Abkommen
den Libanon eiınem Konfrontationsstaat 1mM Kampt gC- VO Camp Davıd Im Unterschied den palästinens1-
pCN Israel machen wollten. Hıerbei tanden dıe Palästinen- schen Organısationen un:! den diese rückhaltlos er-
sCT Unterstützung seıtens der lıbanesischen Linken, die stützenden arabischen Staaten hat Syrıen eıiınen Kompro-
mıt Hılte der palästinensischen bewatfneten Krätte die mißfrieden mıt Israel n1ıe völlıg ausgeschlossen. Durch die
Macht gelangen hoffte. Die lıbanesische Linke SETZIE beiıden agyptischen Alleingänge VO 19/4 und mehr och
sıch sowohl A4UusSs Christen W1€e Adus$s Muslimen MCN; VO  5 1978 wurde jedoch se1ne möglıche Verhandlungsposi-

ıhrer zahlenmäßigen Schwäche versuchte die ıba- tıon gegenüber Israel stark geschwächt. Zu milıtärischen
nesıische Linke, dıe muslimiıschen Volksgruppen des Lan- Aktionen gegenüber Israel 1st 65 kaum ın der Lage, se1it
des, die 1ın ıhrer überwältigenden Mehrheıt keineswegs ach der israelıschen Besetzung der Golanhöhen 1973 die
links einzuordnen sınd, die christliche Volksgruppe syrısche Hauptstadt in der Reıichweıte der israelıschen Ar-

mobilisieren. Hıerdurch erhielten die Kämpfe Zze1twel- INCC liegt Syrıen hat seither jede unmıiıttelbare Kontronta-
lıg den Charakter eınes Bürgerkrieges. Da die Mehrzahl t1on mıt Israel SOTgSam vermieden un! jegliche mıiılıtärische
der lıbanesischen Muslime jedoch neutral blıeb, standen Aktıivität der Palästinenser VO  } syrıschem Boden AUS r120-

L[OS unterbunden.sıch iın erstier Linıe palästinensische Organısationen und
solche der libanesischen Linken einerseıts, die VO der Palästinensische Aktıionen Israel VO lıbanesischem
Mehrkheıt der christlichen Volksgruppe unterstutzten, den Terrıtorıum AaUuS$ hingegen lagen durchaus 1m syrıschen In-
Gedanken der libanesischen Unabhängigkeit verpflichte- eresse S1€e ermöglichten Druck auf srael, während der
ten Mıliızen andererseıts gegenüber. Liıbanon die Folgen tragen hatte. In allen Konflikten,
Von Anfang aber handelte 65 sıch gleichzeıntig eınen die seıt 969 zwıschen Palästinensern un! Lıbanesen EeNL-

Stellvertreterkrieg: Unterschiedliche arabıische Mächte standen, konnten daher die Palästinenser zunächst auf >
suchten durch Unterstützung unterschiedlicher Kontlikt- rische Unterstützung zählen. In den Jahren zwıschen 1969
parteıen 1m Libanon ıhren jeweılıgen Auffassungen Z un! 975 übte Syrıen mehrtach massıven Druck auf die
Palästinakontftlikt Vorschubh eisten wobeı die Iln lıbanesische Regierung Aaus bıs hın ZuUur Schließung der

mehrtach wechselten. Grenze wenn diese die Handlungsfreiheit der Palästi-
Der Krıeg begann ach dem VO  3 US-Außenminister Kıs- MeENSET begrenzen versuchte. ach dem Abschlufß des
sınger vermuittelten inaı-Abkommen zwıschen Agypten inaı-Abkommens War Syrıen ın erhöhtem Ma(ße Za
und Israel;: er wurde angezettelt, dieses Abkommen standekommen milıtärischer Kontrontation Miıt Israel 1mM
ZuU Scheitern bringen. Er 1St 1m Oktober 978 ın eiıne Lıbanon gelegen. Während der ersten Monate des ıba-
NECUEC un! gleichzeıntig die bisher brutalste Phase einge- nesisch-palästinensischen Krıeges 1975 wurde daher den
H eien Dıiese C Phase, nunmehr eın syrisch-libanesi- Palästinensern Massıve syrısche Unterstützung zuteıl.
scher Krıeg, begann ach dem VO  = Präsident Carter VCI- Mehrtach War N die VO Syrern kontrollierte palästinensi-
mıiıttelten Camp-Davıd-Abkommen 7zwıischen Agypten sche Organısatıon as-Sa1qa, welche die Kämpfe zwıschen
un! Israel] dieser syrisch-libanesische Krıeg wurde AaNSC- christlichen Mılızen und Palästinensern wıeder anheızte,
zettelt, u eınen agyptisch-israelischen Separatfrıeden WenNn es eiınem Waftenstillstand gekommen WAar.
Z Scheıitern bringen. Als Ende 1975 die lbanesisch-christlichen Streıt-



» UD
— ——ar AJ  )  \  5  -5 N  ."3 -7 E:E x  %. k  H  ‚‘.' S

An

636 Länderbericht

kräfte erhebliche miılitärische Erfolge erzielten und sıch Im Oktober 1976 wurde dieser Sıeg auch dıplomatischab-
ein Zusammenbruch der palästinensisch linkslibanesi- gesichert: Auf Kontferenz i 1ad wurden die S d
schen Truppen abzeıichnete, 21Ng Syrıen Schritt w e1- schen Truppen als panarabısche Friedenstruppen erkannt

An  PE ter CS sandte starke Einheiten der „palästinensischen und durch symbolische Finheiten Saudi-Arabiens, des Su-
Befreiungsarmee konventionellen Palästinenser- dan und der Vereinigten Arabıischen Emiırate erganzt.
Iuppe syrischem Befehl, den Libanon un:! Formell wurde diese Friedenstruppe dem Oberbetehl des
StOppLE damıt den Vormarsch der christlichen Truppen lıbanesischen Präsıdenten Sarkıs unterstellt. Sıe erhielt das

G Nunmehr schıen Syrıen der Lage SCHH, C1NEC Lösung Recht, die SONSLUgECN bewattineten Kräfte ı Libanon
der Libanonkrise Sınne seiner Interessen durchzuset- entwattnen
ZzZecnNn Im Februar 1976 wurde das sog Damaskus Abkom- Die christlichen Truppen lieferten der Tat den Großteil
inen geschlossen Es sah C111C Revısıon der lıbanesischen ıhrer schweren Waltten aAb — Panzer und Artillerie. Syrische
Verfassung VOTLI, welche das Gewicht der Muslime verSsiar- Truppen besetzten strategische Punkte ı christlichen
ken sollte, un:! gleichzeitig einNne syrische CGarantıe für das Ostbeirut Palästinenser hingegen weıigerten sıch, ıhre
Kaıroer Abkommen VO  3 1969, welches den Palästinensern schweren Woaffen auszulietern Dennoch oriffen die SYI1-
e1iNe begrenzte Aktionsfreiheit Israel VO  3 lıbanesı- schen Truppen nıcht die Palästinenser durch Bald
schem Terrıtorium aus einraumte. wurde deutlıch, da Syrıen keineswegs beabsıichtigte, dıe
Mıt dem Damaskus-Abkommen erlangte Syrıen einmal milıtäriısche Kraft der Palästinenser zerschlagen CS

Ce1INeE Schiedsrichterrolle der innerlibanesischen Politik 11 S1IC lediglich kontrollieren.
ZU aAnderen Ce1NEC Schiedsrichterrolle zwıschen Libanesen
und Palästinensern. Christliche WIC muslimische Libane- Als Agypten Politik der Verständigungsversuche INMITL

SsCMH akzeptierten zunächst mehrheiıtlich diesen syrıschen Israel wiederaufnahm VOT allem ach dem spektakulären
Machtzuwachs, erhofften SIC doch VO ıhm e1iNe Zähmung Besuch Sadats Jerusalem begann Syrıen erneut die Pa-
der Palästinenser und ein Ende des Krıieges Spektakulärer lästinenser als Verbündete betrachten — und umsC-
Ausdruck dieser Hınnahme W AAar die Wahl VO Elias Sarkıs kehrt

lıbanesischen Staatspräsidenten: Er galt als Kandidat Syrischer Nachschub wurde erneut den palästinensischen
Syriens, während SCIM Gegenkandıdat, der ıberale lıbane- Iruppen Libanon sudliıch des Lıtanı gewährt, Re-
sısche Nationalıst Raymond Edde, damals bereıts VOT den g10N, die VO der panarabıschen Friedenstruppe nıcht be-
Gefahren „syrıschen Protektorats‘‘ arnte worden War der Getahr unmittelbaren
Nıcht akzeptiert wurde dıe syrısche Schiedsrichterrolle Zusammensto{fßes mMi1t Israel Im Suüudlıbanon hatte sSe1It dem
hingegen VO den Palästinensern und der lıbanesischen Finmarsch der syrıschen Ttuppen Rest des Landes der
Linken, die das Ende ıhrer militäriıschen und polıtischen lıbanesisch-palästinensische rıeg C11C Fortsetzung
Unabhängigkeıt befürchteten Als ach dem ‚Staats- MinNıature gefunden. Eın Großteil der palästinensischen
streich des General Ahdab die lıbanesische Armee Z7C1- Truppen hatte sıch VOT dem syrischen Vormarsch i denM brach sahen S1IC C111C Chance doch och totalen Sieg Südlibanon re  > Mıtnahme oroßen Teıls
ber die christlichen lıbanesischen Nationalıisten 11- ıhrer schweren Wafftfen

* SCHh ank der Hılfe der arabischen Staaten, der ‚„ Verweıi- Im 2ußersten Süden des Landes lıegen C11HE Anzahl INarO.-

gerungsiront“‘ WI1C auch der SowJetunion erlangten SIC eiINeEe nıtiıscher Dörfer, aus denen sSeIt Jahrzehnten der
Überlegenheit schwerer Walten, MI1tL deren Hılfe SIC NUuMNl- chronischen AÄArmut der Region zahlreiche Soldaten der

lıbanesischen AÄArmee Wiährend der 1ıba-mehr die liıbanesısch-christlichen Truppen den and
des Zusammenbruchs brachten. FEın Sıeg der verbündeten nesisch palästinensischen Phase des Krıeges die
Palästinenser un:! lıbanesischen Linken - Jag wiederum meılsten der maroniıtischen Soldaten ıhre Heımat
nıcht ı syrıschem Interesse Eın radikaler Staat seiNer rückgekehrt Führung ıhrer Oftiziere hatten S1IC sıch
Ustgrenze, MI1t dem Irak SEeIT Jahren MIt Syrıen vertein- Ort Selbstverteidigungseinheiten zusammengeschlos-

SCH die sıch als ‚„„Befreiungsarmee für den besetzten Süd-det MIt Libyen und Algerien verbündet hätte das SYI1-
ıbanon bezeichneten Watfen und Ausrüstungsche Regıme bedrohen können, auf jeden Fall die Kon-

frontation mMi1ıt Israel] ohne Rücksicht auf syrische erhielten SIC VO Israel das ıhnen exzellenten Puf-E Interessen suchen können Um dem vorzubeugen, oriff ter die Palästinenser sah Wäiährend des
Syrıen Junı 1976 nunmehr unmıttelbar mıiıliıtärisch Jahres 1977 kam 65 ständıg Zusammenstößen zwıschen

Kn Libanon C1inNn Die syrısche Armee besetzte den Norden und Palästinensertruppen un: dieser liıbanesıschen Beftrei-
UuNngssSarmm«e In zunehmendem Maf{fie lıeferte Syrıen den Pa-Osten des Landes S1C schnürte den palästinensisch links-

liıbanesischen Truppen Westbeirut Sıdon und Tyr den lästınensern Süden Nachschub der ıhnennıcht LLUT At-
Nachschub ab Die härtesten Kämpfe VOT allem die SC- tacken die Befreiungsarmee, sondern auch Angriffe

M SCH die Palästinenserfestungen Tall q] Taatar un:! Jısr al- den Norden Israels ermöglichte Im März 1978
Bascha den Vorstädten Beıruts überließen S1C freilich ahm Israel e1in VO palästinensischen Kommandotrup-

£ den christlichen Miıliızen PCNH der ähe VO  3 Tel Avıv begangenes Attentat ZU

Anlafß Offensive Südlıbanon, die Zur israelıschen
hne srößere Verluste gelang 05 Syrıen, die Palästi- Besetzung dieses Gebietes führte In der Folge kam es

NCNSCI und Linkslibanesen Kontrolle bekommen. Intervention der Vereinten Natıonen Die israeli-
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schen Truppen muften sıch zurückziehen un! wurden Störtaktor dar SCIT OoOnaten wırd daher Präsiıdent
durch UNÖG-Einheiten GESELZT Sarkıs un:! Regierung eıtens Syriens MIt Mißachtung

behandelt Wiıchtigstes Hındernıis $r Syrıens SERCNWAATL-
Die UN Truppen wıederum sollten durch libanesische SCS Interesse 1ST aber das Weıterbestehen des christlichen
Truppen abgelöst werden Seılt Ende 1976 hatte der Tat Lıbanon als polıtischer un! miılıtärischer Kraft
der Neuautbau der lıbanesischen Ärmee begonnen Er CeI-
W165 sıch jedoch als außerordentlich schwier1ig Syrıen VCI- Seit CINMISCNH Onaten 1ST daher das eindeutige Zie] Syrıenssuchte, Ce1iNe eiE ÄArmee SCINCIN Einflufßß schaffen; die Entmachtung des christlichen Libanon In der Vertol-
zahlreiche lıbanesische Oftfiziere hingegen wollten 1es sSung dieses Ziels Orlj]lentiert sıch die gegenwartıge syrıscheverhindern Als die Gu«rC Armeeeıinnheiıt den Sudli- Regierung nıcht allein konsequent ıhren Interessen
banon Marsch DESETIZT wurde wollte Syrıen CIZWINSCNH, gegenwartıgen Konftliktfeld der Auseinandersetzungda{fß zunaächst VO christlichen Milizen gehaltene (UOrte be- Palästina Israel sondern darüber hinaus der Tradıition

werden sollten Da die Miılizen jedoch sıch Zzu W1- syrıscher Polıitik CGINEG unabhängige staatlıche Ex1istenz der
derstand eiINE „syrısch lıbanesische ÄArmee eNtTt- lıbanesischen Republik nıcht anzuerkennen Di1e syrischeschlossen ZE1QLECN, kam CS Kontlikten iınnerhalb der Regierung sıeht der gCegCNWAaANTISCN Sıtuation C1INE großelıbanesischen Truppen Prosyrische un! natiıonal- Chance, der unabhängıigen staatlıchen Exıstenz des L3
lıbanesıische Offiziere konnten sıch nıcht CIN1ISCH der banon den Garaus machen
Vormarsch blieb stecken Syrıen hat SEIL dem Ende der tranzösıschen Mandatszeit
Im Februar 1978 kam CS erstmals bewatftneten Zusam- 94% keinen Zweıtel daran gelassen, daß CS das Bestehen
menstöfßen zwıschen syrıschen Truppen un: Einheiten der lıbanesischen Republık bestentalls auf eıt tolerie-
der regulären lıbanesischen ÄArmee Beıirut selbst deren IchN bereıt 1ST Al hat auch 5Syrıen 1944 das Protokall VO

Beilegung durch die syrısche und lıbanesische Regierung Alexandrien unterzeichnet das den Libanon als Miıtglıed
sehr mühselıg verlief In der Folge kam der Neuaufbau der der Arabischen Lıga anerkennt Keıne syrısche Regierung
lıbanesischen Armee ZAUT Stillstand hat sıch jedoch bislang bereıit gefunden, MI1t dem Libanon
Damıt entstand C116 GU«G Lage Syrische und palästinens1- normale diplomatische Beziehungen aufzunehmen Bıs
sche Interessen naherten sıch erneut einander d während heute o1Dt CS keinen syrıschen Botschafter Beırut un:
die Spannung zwıschen Syrıen un! dem christlichen = keinen liıbanesischen Botschafter Damaskus
banon zunahm Präsiıdent Sarkıs gerıet zunehmend CI Vor ZW E1 Jahren erklärte der syrısche Außenmuinister,
unhaltbare Lage zwıschen syrıschen und lıbanesischen In- ohne Deutlichkeit wunschen übrigzulassen

„ Wenn der Libanon Einheıt un! Ordnung nıcht
wıederfindet, wiırd Al Syrıen zurücktfallen, dessen Be-

Antang 1978 begann sıch e1in Ihbanesischer Konsens standte:l] er WAar Da{( Syrıen das Seıne tut die
abzuzeichnen Sunnitische Muslime Sıdon torderten Wiıederherstellung VO  a Eınigkeit un! Ordnung L
den Abzug der Palästinenser aus ıhrer Stadt tührende banon verhindern, ZCIECH die Ereijgnisse des etzten Jah-
Sprecher der Schiten torderten die Entwalinung der DPa- L1eS

lästınenser Be1l libanesischen Chriısten W1€e Muslimen ZC18- Für das syrısche Natıonalinteresse abgeleıtet AUS Zielen
sıch Desillusionierung ber die Syrer alle Liıbanesen gegeCNWartıger gesamtarabischer ebenso WIC tradıtioneller

begannen einzusehen, da{f Syrıen weder die och die oroßsyrischer Politik 1ST EINEGE effektive Unabhängigkeıt
anderen unterstutzen wollte, sondern ausschließlich des Liıbanon ein Zustand den CS beseitigen oılt Haupt-
CISCNCH Interessen verfolgte Im Laufte des Jahres 1978 hiındernıiıs dieses Interesses 1ST dıe faktische Macht der
stellten sıch diese Interessen eindeutiger heraus christlichen Volksgruppe Lıbanon, die SECIL jeher der
Syrıen wüunscht Libanon als Konfrontationsland cı Hauptträger liıbanesischer Unabhängigkeıit SCWESCH 1ST
rael aber strikter syrıscher Kontrolle un! ohne
Rücksicht aut lıbanesische Verluste Darüber hınaus aber Aus diesen Perspektiven lassen sıch die Tiele der syrischen
11 Syrıen e1iNe möglıchst weıtgehende Kontrolle uüuber den Politik Libanon WIC tolgt zusammenfassen
Libanon selbst Dıe Palästinenser sınd SEIT Ende 976 die Entmachtung der christlichen Volksgruppe 1
weıtgehend CIM Instrument syrıscher Polıitik geworden banon
un! SEeIL Begınn der israelısch agyptischen Ver- die Unterwerftung des Lıbanon syrische Hegemo-

MIG un:! dadurchhandlungen sınd palästinensisch syrische Interessen
miıindest vorübergehend sehr Ühnlich geworden Libanesi- die Verhinderung des syrıschen Interessen N-
sche un! syrısche Interessen hingegen dıvergieren stehenden Friedens zwıschen Israel un!: Agypten
SPatesSteNsS SEeIL den Verhandlungen VO  } Camp Davıd WEe1L-

gehend Der Oktoberkrieg in BeirutSyrıen hat ZU!r eıt keıinerle1 Interesse der Entwaflfnung
der Palästinenser, Gegenteıl Von Syrıen kontrollierte Beginn Volkermordes?
palästinensische TIruppen können die Verhandlungsposi-
LION Syrıiens gegenüber Israel NUur iıne unabhän- Se1it der Konterenz VO  3 1ad 976 unterstehen die SYIl-
S19C lıbanesische Regierung hingegen stellt für Syrıen 11UTr schen ITruppen Lıbanon nominel! dem Oberbetehl des
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libanesischen Präsiıdenten Sarkis Aus diesem Grunde W1- punkte. uch der während des Krıieges mıt den Palästi-
dersetzten sıch die christlichen Miılizen nıcht“ als syrısche nensern VO den Kataeb NECeu angelegte Flughaten ı1ST 11U11-

Truppen 1976 un! 1977 strategısche Positionen mehr VO den Syrern besetzt.
VOoO den Miılizen gehaltenen Terrıtoriıum un:! insbesondere Dıie verbleibende terrıtoriale Basıs der christlichen MilizenKr auch christlichen Ostbeirut bezogen: DiIe Mılızen 1ST also außerst SCI1LNS Eıingekeilt zwıschen Meer un:! (5@e-
gCnN sıch ı ıhre Kasernen zurück; CiMN Teıl ıhrer Soldaten bırge auft dessen Höhenzügen die Syrer stehen, 1ST jederahm überdies wıeder zıvile Tätigkeiten auf Ort der Reichweite syrischer Geschütze.

Wäihrend des Sommers 1978 verstärkte Syrıen autfend
In zunehmendem Maüße empfand die liıbanesische Bevölke- Libanon sStatıonıJ1erten Iruppen. Syrische Politiker
rung jedoch die Präsenz der syrischen Streitkräfte als die artıkulierten ı wıeder die Forderung ach vollstän-

Besatzungsmacht Dıie syrıschen Truppen be- diger Entwalffnung der christlichen Milizen. Deren Führer
schränkten sıch keineswegs darauf die Gegner des ıba- stellten als Vorbedingung die Entwaifnung der Palästi-

'4 nesisch palästinensischen Krıeges auseinanderzuhalten NCNSCTI, welche jedoch SECIL onaten bereits wieder VCI-
W as ıhre offizielle Aufgabe Wal. S1e suchten zunehmend stärkt MIt syrıscher Biılligung aufrüsteten und welche, ı
die vollständige Kontrolle auch des christlichen Kernge- Gegensatz den christlichen Miılızen, ıhre schweren
bietesdes Landes übernehmen. Dıie lıbanesische Presse, Woaffen 111 abgelieftert hatten.
die freieste des Vorderen rıents wurde der Miılitärzensur Nunmehr auch die christlichen Miılizen wıeder
unterworfen In den Straßen Ostbeiruts brachten die dyrer auf Seıtens Israels wurden S1IC VOT allem MIt panzerbre-Bilder ıhres Präsidenten und Propagandaslogans der 5SyIl- chenden Woaffen ausgeSstattet. Irotz dieser Hılte
schen aas Parte1ı tür die Mehrzahl der lıbanesischen aber die mıiılıtärischen Kräfteverhältnisse eindeutig: Di1e
Christen C111C Provokation Zunehmend kam CS Reibe- Milizen “ahlen- WIC v;vaffe11rr_1äßig bestentfalls Zur

zwıschen den Iruppen un:! der Zıvilbevölkerung Verteidigung iıhres verbliebenen Gebietes imstande, kei-
Vor allem aber versuchten die Syrer, die politische Fın- nestalls aber ırgendeiner Oftensive.
heitsfront der wichtigsten christlichen Parteıen un:! Urga- Bezeichnenderweise‘kam CS aber erst dann
nNnısatıonen autftzubrechen Wiährend des ıba- Zusammenstölßen, als die ägyptisch-israelischen Verhand-
nesısch-palästinensischen Krieges hatte zwıschen diesen [ungen Camp Davıd herannahten Die syrischen Trup-polıtischen Kräften den nationalıstischen ‚Cedern- pPCH bombardierten zunächst CIN1ISC VO  3 Christen be-
Wäachtern der. konservatıven national lıberalen Parteı wohnte Vororte VO Beıirut un: versuchten diese
Chamouns, der so71a| liberalen Kataeb Parte1ı (libanesi- anschließend besetzen Dieser Versuch scheiterte

Wiıiderstand der Mılızen Der lıbanesische Präsiıdent Sarkısan sche Phalangen) un: dem Bergbauern lan des ehemalıgen
Staatspräsıdenten Frangıe C1INEC nahezu vollständıge F1- handelte mehrtache Waftenruhe Adus; dabe] wurde
nıgkeit bestanden DıIe UuNsStreitig wichtigste Stellung deutlıcher, dafß die syrıschen Truppen keineswegs SCIHNECIN
dieser Koalıition ahm die Kataeb Parte1ı C1IN S1e besaß die Befehl gehorchten.
stärkste und diszıplinierteste Miılız S1IC hatte auch die Wıe- Syrıischerseits wurden Provokationen durch die christli-
derorganisation christlichen Kerngebiet weitgehend chen Miılizen als Grund für die Bombardements angELE-übernommen — die effizienteste un! wen1gsten kor- ben Zweıtellos hatte 6S bereits sSe1It Onaten kleinere 7 wi-

Verwaltung, welche der Lıbanon ıJC gekannt hatte. schenfälle gegeben, die ZU Teıl auch VO  e} den Miılizen
e

Dıiese Parte] erhielt starken Zulauf, VOT allem ausgelöst worden YIst ZU Zeıtpunkt der Camp-Angehörigen der unteren Bevölkerungsschichten, David-Konterenz 1aber entschlofß sıch Syrıen, solche Z wı-
die iıhre Interessen be] ıhr besten aufgehoben sahen schenfälle als „„Provokationen“‘ betrachten und S1C Z
Im Norden des VO  5 Christen bewohnten Gebietes sah VOT Anlaß Bombardierungen auf Wohnvıiertel

nehmen.allem der Jan der Frangıe durch die Kataeb traditio-
nelle halbteudale Vorherrschaft bedroht. Als die Kataeb Als der Versuch christliche Viertel Ostbeiruts beset-
die Frangıe Famiıulie daran behindern begann, auf C1IHCNC ZCN, sıch als schwierig CIWICS, oriffen die syrıschen Trup-Faust Abgaben VO Eınzelpersonen und Unternehmen pCNH anderen Mittel den Wiıderstand der Mı-

40 liızen brechen:erheben die Koalıition hatte SCINCINSAM erhebende S1e unterwartfen Ostbeirut
„Kriegssteuer verabredet kam CS Zusammenstößen Blockade Jle Zufahrtsstraßen, die Ostbeirut M1 dem
Zahlreiche Anhänger der Kataeb Norden wurden CI- christlichen Hınterland verbinden, VO syrıschenmordet; auf der anderen Seıite C1iMN Sohn des Expräsidenten Stützpunkten beherrscht Von diesen Stützpunkten Aaus
und mehrere Mitglieder seCciNer Famaiulıe. wurden die Zutfahrtsstraßen systematısch beschossen,

jeden Verkehr unterbinden Damıtrt begann C1iNE GCur
Damıt bot sıch für Syrien die Jangersehnte Gelegenheıt Phase der Auseinandersetzungen Libanon der offene
ZU Eıngreiten Frangıe erbat ıhre Hılte syrısche Trup- libanesisch syrısche rıeg Oktober 1978
pCH besetzten den Norden des Gebirges Den Miılizen der Im Straßsenkampf die Syrer den kürzeren Panzer-
Phalangen und der natıonal lıberalen Parteı verblieb ledig- angriffe blieben Feuer der Mılızen stecken, die SYI1-
ıch CIn Einflußbereich vVvon etwa 50 km Länge un:! 25 km schen Verluste sıch als hoch Die AÄAntwort der
Breıte das CENSSTE Kerngebiet des christlichen Lıbanon syrıschen AÄArmee WarLr: Terrorbombardement auft
und selbst diesem Kerngebiet o1bt e syrısche Stutz- Ostbeirut MMI1t schwerer Artillerie Dıie weıttragenden (Se-
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schütze der syrıschen Armee beschossen AUuUs Stellungen Das syrısche Vorgehen zielte daraut 1b die Miıliızen DOTr
auf den Beıirut umgebenden Hügeln länger als C1INeEC Woche die Wahl zwischen Kapıitulation oder Zerstörung der Des
hiındurch, Tag un: Nacht ohne Unterbrechung, die christ- bensgrundlagen der Bevölkerung stellen Völkermord
lıchen Wohnviertel der Hauptstadt, darüber hinaus zahl- wurde zweıtellos eingeleıtet militärische un: poli-

tische TZiele erreichen Diese Ziele sınd ottfensichtlichreiche, bereits VO  $ Flüchtlingen überfüllte Orte des Hın-
terlandes bıs hınaus ı die erge. Es dürfte sıch entweder sollte die endgültige Entmachtung des christli-
der brutalsten Artilleriebombardements VO Wohngebie- chen Lıbanon erreicht werden oder aber die Intervention
ten der Kriegsgeschichte handeln Israels Provozıer L werden. Ersteres hätte Syrıen vollıg freie
Der miılıtäriısche Eftekt erwIies sıch jedoch WIC der Regel Hand ı Libanon gegeben, letzteres die agyptisch-israeli-
be] derartigen Terrorbombardements als geringfügı1g Die schen Friedensverhandlungen ZU Scheitern bringen
Mılızen erlitten I1UFr gCINNNSEC Verluste, ıhre Kampftkraft ussen
blieb völlig ungebrochen. Betrotfen wurde erster Linıe Das syrısche Kalkül SINg jedoch nıcht autf zumiındest VOT-
die Zıvilbevölkerung. Unter ıhr gab 6S Hunderte VO  — IO GUST nıcht Das syrısche Vorgehen Beıruter Oktober-
ten und Tausende VO Verletzten. Oftensichtlich WAar das krıeg löste ayeltweite Empörung AaUsSs selbst be] Staaten und
Ziel der Syrer, durch den Terror dıe Bevölkerung politischen Kräften, die den christlichen Milizen
die Mılızen, denen S1IC nıcht beikommen konnten, oder keine Sympathıe entgegenbringen. Die Westmächte
Z Aufgeben ZWINSCH fürchteten den Fortschritt der agyptisch-israelischen
Ist CS gerechttertigt das Handeln der Syrer als Völkermord Friedensverhandlungen die Sowjetunion die Risiken

bezeichnen? Von der Anzahl der Toten her sicherlich offenen israelisch syrıschen Konfrontation, der Sıcher-
noch? nıcht. Irotz des Fehlens VO  } Schutzkellern un heıtsrat rief ZUuUr Feuereinstellung auf Der internationale

Bunkern blieben die Verluste Menschenleben, MCS- Druck, Vor allem aber auch CIM nuchterne Eınschätzung
SsCMH der chwere und Intensıtät der Bombardements, der Lage ı Libanon elbst, dürfte Syrıen dazu bewegt ha-
erstaunlich SCIH1INS Die Art un! Weıse des syrıschen Vor- en, dieser Aufforderung nachzukommen
gehens verdient jedoch ohhne Zweıtel, als Begınn DO Vol- [)as Terrorbombardement hatte nıcht 1Ur die Kampfkraft
hermord qualifiziert werden. der Mılizen ungeschwächt gelassen und CS hatte auch die
Wıe ı iNan die polıtische Rechtfertigung des Wider- christliche Bevölkerung belagerten Gebiet SO-
standes der christlichen Milizen beurteilen INa — hierauft lıdarısierung MI1 den Miılizen gebracht, WI1IC 65 S1IC diesem
wırd och einzugehen SC1IMN nıchts rechtfertigt CM sol- Umftang kaum gegeben hatte. Da S1IC sıch VO  5 physı-
ches Terrorbombardement Wohnbezirke un zıviıle scher Vernichtung bedroht fühlt, entstand be1 ihr C114 VOCI-

zweıtelter Wıderstandswille Besucher des christlichenBevölkerung In der tranzösischen Presse 1ST darauf hinge-
1esen worden, da{fß nıcht einmal Hıtlers Armeen Aktio- Gebietes sprechen VO  e} ‚,‚Massada-Stimmung der
nen der Resıstance damıt beantwortet haben, CIMNE halbe Bereitschaftt WI1IC die etzten jüdischen TIruppen
Stadt Schutt un: Asche legen Am naächsten dürfte Kampf die Kömer, nottalls bıs bitteren
och der Vergleich MIt dem Terrorbombardement auf Ende weıterzukämpfen.
Rotterdam beım deutschen UÜbertall auf die Nıederlande Unter diesen Umständen mochte CS Syrıen zunächst klü-
liegen —und selbst dieser Vergleich hınkt außerordentlich CI erscheıinen; Waffenstillstand Z  men Dıie
angesichts des syrıschen Anspruches, AI ‚„„Friedens- Vermutung lıegt nahe, dafß schwer zerstorten Gebiet

der Kontrolle der Milizen der Wiıderstandswille auchtruppe‘ ‘ darzustellen.
Selbst C1INEC außerordentlich zurückhaltende Beurteilung ohne mıiılitärischen Druck schweren Belastungs-
mu VO ENOTMEN Unverhältnismäßigkeit der Miıttel proben auUSgESETIZL SC1IMN wırd Die Wırtschaltslage ı1ST aftas
P vorgegebenen Zweck ausgehen strophal, die Versorgung prekär, die Unterbringung VO

Zehntausenden VO  m} Obdachlosen wıiırd ı Wınter derDie Eınschätzung des syrischen Vorgehens als Begınn C1-

nes Völkermordes annn sıch jedoch autf zusätzliıche Fakten VOT allem Gebirge art SC1IMN kann CHOIMINE Schwierig-
tutfzen Dıe Stellungen der syrıschen Artillerie sınd keıiten aufwerten Es 1STt nıcht auszuschließen daß diese
„Zunstıg dafß gezielter Beschufß ohne möglıch Belastungen dıe polıtische Führung der christlichen Milıi-
IST un! 65 wurde gezielt geschossen Die Mehrzahl der zen un deren Einigkeıit auf CLNG härtere Probe stellen WCCI-

Krankenhäuser VO den Milizen gehaltenen Gebiet den als der bewaffnete Kampft
nıcht NUur Beırut, sondern auch Hınterland, wurde
beschossen selbst ein CXPONICET außerhalb des Kampfige- ıne Konterenz der arabischen Mächte die seinerzeıt die
bietes gelegenes Spital für Geisteskranke un Ce1n solches arabıische „Friedenstruppe für den Libanon konstitujert
für behinderte Kınder Oftftensichtlich gezielt hatten, Lrat eıt Fddine Süden des lıbanesischen (ze2
wurden die Anlagen der liıbanesischen Elektrizitätsgesell- birges und bestärkte die innerarabische OS1-
schaft, das Industrieviertel Rande Beıruts, ebentalls die LLON Syrıens DDas Mandat der Interventionstruppen wurde
Wasserzufuhr für Ostbeirut Im Beıruter Haten sprengten verlängert un: damıt das syrısche Verbleiben RS
syrısche Soldaten das orößte Getreidedepot der Stadt Di1e banon gebilligt Präsident Sarkıs der VO dieser Konterenz
Flucht VO  3 Zivilisten A4aus dem bombardıierten Ostbeırut C1MN stärkeres Engagement saudischer un sudanesıscher
wurde systematısch IMI Waffengewalt verhindert selbst anstelle syrischer Truppen erhofft hatte konnte 11UTr CIN1EC
och ach dem Woaftenstillstand kleinere Konzessionen erlangen Di1e syrıschen Einheiten
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OS e un der Frontlinie wurden durch saudı- Aufforderung werde ohnehiın nıcht befolgt, se1 C655 aus
sche un:! lıbanesische Soldaten ETrSELZK,; dafß die unmıt- ngst, die Syrer könnten sıch ZW ar zurückzıehen, ıhre
telbare Getahr VO bewafftneten usammenstöfßfßen VCI- Posıtionen un: Waffen aber den ıhnen naherstehenden
mıiındert wurde. Dıi1e syrische Armee bleibt aber weıterhin Palästinensereinheiten überlassen. Die Führer der christli-
ın unmıttelbarer aähe der Hauptstadt prasent VOT allem chen Miılizen ordern ıh: Z Rücktritt aut Im Sommer
behält S1e ıhre Artilleriepositionen 1mM Gebirge beı 1978 hat Gr eiınmal in der Tat mıt seiınem Rücktritt gedroht,
Dıie polıtıschen Posıtionen bleiben weıterhın unversöhn- die Syrer Z Einlenken bewegen ann doch
ıch un:! gegensätzlıch. Die Konterenz VO Beit-Eddine CI- bleiben, ohl in der Überzeugung, in seıner Person
neuverte den Auftrag Syrıen, ‚„alle Miılizen entwaftt- liege die letzte Chance, die Legıitimıität der Libanesiıschen
nen‘‘, dıe christlichen Miılizen beharren aber autf ıhrer Republık aufrechtzuerhalten.
Forderung ach Abzug der Syrer un! ıhrer Ersetzung Als Syrıen seıne Wahl Z Präsidenten betrieb, hoftfte 6S
durch Truppen der Vereinten Natıonen. Es herrscht eın wohl,; iın ıhm den willtährigen Administrator eınes Satelli-
prekärer Woaffenstillstand. Syrıen ann 1aber jederzeit die tenstLaates tinden. Dafß Sarkıs heute och einen geringen
Kämpfte wieder beginnen. Spielraum besıitzt, dies nıcht se1ın, verdankt (1° parado-
Der Beıiruter Oktoberkrieg War ein syrısch-lıbanesischer xerweise den politischen Kräften, die sıch den Syrern W1-
Krıeg Er 1ST unterbrochen, nıcht beigelegt. Krıeg WwW1e dersetzen, namlıch den christlichen Miılizen.
Wafftenstillstand haben deutlich werden lassen, W as ZUur

eıt 1im Libanon aut dem Spiel steht: Die Unabhängigkeıt
der lıbanesıschen christlichen Volksgruppe und Chancen i Die gleichberechtigte Fxistenz
für Frieden 1m Vorderen Orıent. DDiese Gefährdungen sol- der christlichen Volksgruppe ın Gefahr
len 1mM folgenden knapp umrıssen werden.

Wofür kämpften diese Milizen? Trittt 6S Z W 4S der
EKD-Ratsvorsitzende, Bischof Claß, auf der üunften

. Unabhängigkei und Synode der Evangelischen Kırche Deutschlands erklärte:
Fxistenz des Libanon ın Gefahr „JDas Christentum wurde wıeder eiınmal tür eınen Kampt

in Anspruch A  ININCH, in dem CS die Durchsetzung
Wıe sehr das unabhängıige Weiıterbestehen eıner Lıbanesi- polıtischer un: wirtschaftlicher Interessen geht‘“? (BANZ
schen Republik gefährdet iSt; wiırd besonders der PIC- 11 78) Diese Deutung scheint auf unvollständigen un:
kären Posıtion des Staatspräsıdenten Sarkıs deutlich. Mıt- ırrıgen Intormationen beruhen VO denen treilich eın
ten 1mM palästinensischen-libanesischen Krıeg VO eıner Großteil der westlichen Massenmedien täglıch gefüllt ISt
oroßen Mehrheiıt des lıbanesıischen Parlamentes ord- Dıie reichen Lıbanesen, Muslime W1e Chrısten, die wiırt-
nungsgemäfß gewählt, verfügt SAn ber eın Machtmittel;, schaftliche Privilegien verteidigen haben, tindet INnan

seıine Amtsgewalt auszuüben. Zum Oberbetehlshaber bereıits selt eıt eher ın Genf, Parıs oder London,
der arabischen Interventionsmacht bestellt, hat SI offen- S1€ ıhren Geschätten nachgehen, nıcht aber 1im
siıchtlich aum Einfluß auf das, W 4S diese ITruppen u  =)] kämpften Beıirut. Was die kämpfenden Miılizen motivıert,
Von den Führern der christlichen Milizen als „„Petaıin“‘ un! aflßt sıch eher AaUusS$s anderen Feststellungen Bischof lafß ab-
„Quisling“‘ eingestuft, 1st C der lıbanesischen un:! palästı- leiten: Dıie Christenheit 1m Nahen (Osten sel VO Auszeh-
nensıschen Linken der Kollaboration mıt den christlichen LUNg bedrohrt Die Gründe dafür seılen Benachteiligun-
„Separatıisten““ verdächtigt. SCH 1m taglıchen Leben, der Druck eınes wıedererstarken-
Syrıen, das seıne Wahl betrieben hatte, behandelt ıhn her- den Islam und die krıegerischen Auseinandersetzungen
ablassend. Im September un: Oktober WTr Präsiıdent As- un! auch dıe Anreıze Z Auswanderung 1ın den Westen.
sacd für Sarkıs wochenlang nıcht sprechen; zeitweılıg ARS annn den Kırchen nıcht gleichgültıig se1ın, WE CS ın
schniıtten ıhm die syrıschen Truppen die Teletonverbin- absehbarer Zukuntt be1 einer anhaltenden Abwanderung
dung aAb 1mM Nahen Osten keine christlichen Kırchen mehr oibt.““
In seinem Namen wurde Ostbeirut bombardiert Assad Den lıbanesiıschen Christen 1st 1es ebentalls nıcht gleich-
wI1es genüßßlıch darauf ın, dafß Sarkıs Ja der Oberbetehls- gültıg. twas überspitzt formuliert: S1e kämpten, nıcht
haber sel, die syrıschen Truppen ‚aber nıcht immer sehr ın die Lage der Christen 1n den anderen Staaten des Vorde-
zweckmäßig einsetze‘‘ während CI sıch verzweıtelt en rıents geraten, welche VO Bischof 1a vorzug-
eıne Feuereinstellung bemuhte. iıne AauUSsSCWOSCNCIC Zau- ıch umrıssen wurde. Die Chriısten des Libanon besafßen
SAMMENSEIZUNG der arabischen Truppen eınen Teil- bıs ZU Begınn des Krıieges 1975 VOT allem eın O Privalepi:
abzug der Syrer, konnte (AT: nıcht erreichen. Der VO ıhm S1e als einzıge chrıistliche Gruppe 1mM Orıent nıcht
betriebene Wiederautfbau der lıbanesischen Armee schei- Staatsbürger Zzwelıter Klasse.

bislang den Versuchen der yaer, diese Armee Of- Im Lıbanon 1Dt E keıine Staatsreligion ın den meısten
fizieren ıhres Vertrauens unterstellen en Versuch, arabischen Staaten 1St 065 der Islam Im Liıbanon kann jede
dem sıch die aus lıbanesischen Patriıoten bestehende, VO Personengruppe ach ıhrem eigenen Personenstandsrecht
Sarkıs Armeeführung ENIZSCZCNSTEMML. leben die christlichen Gemeinschaften wählten den ode
Die SyrerZAbzug aufzufordern, konnte sıch bıslang Civil in den anderen Staaten ibt csS Koranrecht OT1-
nıcht entschließen, se1 CS AUusSs der Überzeugung, eine solche entierte Ehe- un! Erbschaftsgesetze. In Agypten drängen
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starke konservatıv-ıslamische Kräfte auft die Wiıederein- Autonomie behaupten konnte. Schon ın der ersten Häilfte
führung der Todesstrate für den Abtall VO Islam Tau- des vorıgen Jahrhunderts erlangten S1C innerhalb des (Is-
sende VOo  5 Kopten, VOT allem Aaus armeren Schichten, manıschen Reiches eiıne internationale Anerkennung die-

ser Autonomue. Als die tranzösısche Mandatsmacht achnehmen Jahrlich den Islam Diskriminierungen 1mM
Berutsleben vermeıden. In die Lage der Kopten oder dem ersten Weltkrieg die heutige lıbanesische Republik
christliche Mınderheiten 1ın anderen arabıischen Staaten schuf un als 1943 diese Republıik die Unabhängigkeıt C1I-

geraten, ständıg VO mehr oder wenıger Willen langte, wurde die maronuitische Gemeinschaftt, Kırche un
anderer abzuhängen, das türchten dıe christlichen Lıba- Volksgruppe ın einem, VO ıhrem Selbstverständnis her die

Sıe wollen eıner „„Koptisierung“ ıhrer Volksgruppe tragende Gruppe dieses Staates, dessen Macht s$1e jedoch
entgehen. mıt den anderen Religionsgemeinschaften teılte. Sıe fühlte
Das alte politische System des Libanon hatte durchaus e1ine sıch dem Libanon un! seiner unabhängigen Exıstenz aber
Anzahl von Schwächen, die bereıts trüher in dieser eıt- in besonderem Ma{(e verbunden.
schriftt analysıert worden sınd Es gab eın leichtes poliı- Eınen exklusıv chrıstlichen Liıbanon schaffen, SE Art
tisches Übergewicht der Christen 1mM Parlament und ın den christliches Israel, WI1€ 1943 einıge Politiker Cr wOgCN, hat
wiıchtigsten Staatstunktionen. Dennoch: keine wichtige die Mehrheit der Maroniten und der anderen christlichen
Entscheidung konnte den Willen der Repräsentan- Gemeinschatten abgelehnt: s1e wollen eınen Lıbanon
en des lıbanesıschen Islam getroffen werden die lıbane- vieler gleichberechtigter Religionsgemeinschaften. FEın
sısche Konkordanzdemokratie beruhte auf ständıg NEeEuUu Aufgehen ın eiınem größeren arabisch-islamıschen Staat,
ausgehandelten Kompromissen 7zwischen den Volks- un!: se1l CS eın Großsyrien, se1l C8 eıne Vereinigte Arabische Ke:
Religionsgruppen. Muslime 1m Libanon keine publık, wurde aber VO den Maronıiıten un!: allen anderen
Staatsbürger Zzweıter Klasse. christlichen Gemeinschatten abgelehnt.
Es gab gewiıchtigere Schwächen des sozıalen Systems: Bıl- Kurz: Die christliche Volksgruppe im Libanon lehnt CS

dung un! Wohlstand ungleıch auf die Religionsge- ab, das Schicksal christlicher Mınderheıten ın anderen Al d-

meıinschaftten verteılt. Dıie Christen stellten die Mehrkheıt bischen Staaten aut sıch nehmen. Sıe ll den Libanon
der Mittelschichten, die Muslime sozıal in eıne als jahrhundertealte Freıistätte trejer Miınderheıten, der
kleine reiche Oberschicht und weıt weniıger wohlhabende ‚‚Nonkonformisten aller Zeıten und Religionen“‘ erhalten.

Im lıbanesıischen laissez-taire- Daftür kämpten seit drei Jahren dıe Mılızen dieser Volks-Massen gespalten.
Wirtschaftssystem fehlte 65 eiıner korrigierenden Sozial- STuDPDC, zunächst die Palästinenser, jetzt die
un:! Gesellschattspolitik. Diese Versäumnıisse sınd aber yrer.
muslimiıschen ebenso Ww1e christlichen Politikern anzula- Von wirtschaftlichen Privilegien annn ach nunmehr vier
sten BeI allen soz1ıalen Spannungen ertreuten sıch auch die Kriegsjahren schon Jlange nıcht mehr die ede se1n; die
wenıger begüterten Liıbanesen eines, den Mılizen rekrutieren sıch überwiegend AaUus der armeren
Nachbarländern, merklich höheren Lebensstandards. Vor christlichen Bevölkerung. ÖOÖkonomisch ware ıhr Kampt
Kriegsausbruch gab die lıbanesıische Wırtschaftt tast eıner schon selıt langem sınnlos. S1e kämpfen nıcht Privile-
halben Miıllion syrischer Gastarbeıiter Arbeıitsplätze. o1en und nıcht Vorherrschatt 1mM Lıbanon WTr die

Macht immer 7zwıschen verschiedenen Gruppen geteiltDer Lıbanon der Vorkriegszeıt bot allen seınen Religions-
sondern schlicht iıhr UÜberleben als eıne treıe und sıchgemeinschaften un! allen Bürgern schließlich eıne poli-

tische Freiheıt WI1€e eın anderes Land des arabischen Orı1- selbst bestimmende Volksgruppe.
ents Es 1St das BewulßStsein, dafß diese treie Exıstenz der Volks-
Politische un: soz1ale Ungleichgewichte gab CS, S1€E SrTuDDC auf dem Spiel steht, welches dem lıbanesischen
schwächten zweıtellos die lıbanesische Konkordanzde- Widerstand eıne Härte und Stärke verleıiht,; die aum eın

Beobachter diesem ‚„‚Händlervolk‘“‘ zugetraut hätte dasmokratıe, S$1€ ermöglichten durch diese Schwächung den
Ausbruch des Libanonkrieges aber S$1€e keineswegs Bewulßbstsein, da{ß eın ‚‚Massada‘‘ eıner „Koptisierung“
seine Ursache. Ursache des Krıeges W al der Versuch palä- vorzuziıehen 1St
stinensıischer Organısatiıonen, den Libanon den
Wıllen der meısten Libanesen ZU Konfrontationsland
mıt Israel machen. Der libanesısche Staat WAar Diıe Chancen für Frieden im ÖOrient

In Gefahrschwach, sıch diesem Versuch erfolgreich wıdersetzen,
WeTl sıch wıdersetzte, die ZU1 Selbstverteidigung DG-
schaffenen Miılizen der christlichen Volksgruppe. Palästinenser zunaächst, yrer sodann haben den Wider-

standswillen der christlichen Volksgruppe unterschätzt
Christen 1m Lıbanon sınd nıcht 1Ur eıne Religionsgemeın- un! ebenso die westlichen Staaten. Vieles deutet darauf
schaft, sondern Volksgruppen mıt jahrhundertelangem 1n,; dafß die liıbanesischen Christen dem Westen lästig DC-
Identitätsbewußtseın. Idies Silt VOT allem für die oröfßte worden sınd Amerikanısche Diplomaten zeıgen sıch fas-

ıhnen, die Maronuaten. Seılt dem vierten Jahrhundert, ”Zzınıeyrt VDn der Perspektive einer Pax 5yriaCca ım Libanon:
Sıe hoffen, Syrıen könne eher eınem Frieden mıt Israe]also lange VOr dem Entstehen des Islam, 1mM Lıbanonge-

bırge ansässıg, S1e über mehr als eın Jahrtausend die bewegt werden, wenll INan ıhm 1mM Lıbanon freie and
einz1ıge christliche Gruppe 1M Orıent, die ıhre polıtische lıeße syrıscher Hegemonıie könne das lästıge Pro-
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blem der Palästinaflüchtlinge auf lıbanesische Kosten SC- orößerer mıilıtärischer Konftlikte über den Libanon hiınaus
löst werden. Der französische Außfßenmuinister bezichtigt gegeben.
die politischen Führer der Christen der Kompromißlosig- Jedoch auch dann, wenn die Saturıerungshypotheseeıt als ob den Christen, die buchstäblich mMi1t dem Rük-

.7

träfe Syrıen unterwirft sıch den Liıbanon un: gıbt sıch
ken Meer stehen, och Raum für Kompromisse bliebe, damıiıt zutrieden längerfristig höchst problema-
es SC1I denn, INan betrachte Kapıtulation als Kompro- tische Auswirkungen befürchten: Es ı1ST 2uUum ANZU-

A} mı( Dıie deutsche Regierung ZOBCIT Entwicklungshilfe nehmen, daß e1iNe „Opferung“‘ der christlichen Volks-
dyrıen auch NUur suspendieren, während Syrıens Ar-

}
STupDDC durch den Westen Israe] TmMuUuntern würde, sıch

mMee Beırut beschief(lßt auft westliche CGarantıen verlässen un! daher Konzes-
.{

Das Kalkül der DPax Syriaca könnte sıch jedoch mehrta- S1ONenNnN Westjordanland machen solche Konzess10-
cher Hınsıcht als talsch CT WEIsCH Niemand ann dafür AT nen aber sınd Voraussetzungen für jede dauerhafte rıe-
rantıeren, da{fß Syrıen ach erfolgreichen militäri- denslösung zwıschen Israel] und der ostarabischen Welt
schen „Endlösung Maronitenfrage sıch Saturıert ZCISCH Wıe auch ı ı1ne DPax SYTI1aCa Lıbanon birgt haum
wuüurde es könnte vielmehr versucht SC1IN, seINEN Verhand- balkulierbare Rısıken für dauerhaften Frieden ı Vorde-
lungswert gegenüber Israe] dadurch StEISEN, VO  e} 1ıba- ren Orient Vielmehr spricht alles dafür, dafß die westli-
nesischem Territoriıum aus palästinensische Aktionen SC- chen Staaten sıch Interesse solchen Friedens und
SCH Israe] erneut veranlassen Fbenfalls annn nıemand damıt C1igeNEN Interesse weıt intensıver als bisher tür
datür garantıeren, da{fß Israel wenn eiınmal| der Friedens- eine Lösung einsetzen sollten, die Bestand und Freiheit der
vertrag IM1T Agypten unterzeichnet IST Vernichtung liıbanesischen Republik und a]] ıhrer Volks- und elı-
der christlichen Miılizen Libanon tatenlos zuschauen S10NSgrFruppen sıchert für C1INe DPax lıbana
wurde In beiden Fällen S CINE unmıiıttelbare Getahr Theodor Hanf

Kurzıntormationen
4

Am /18 November fand Bad Godesberg die diesjährige Referat VO  3 Generalsekretär Friedrich Kronenberg gewlidmet Es
Herbstvollversammlung des Zentralkomitees der deutschen mundete der Feststellung, der Freiburger Katholikentag habe

das Erlebnis der Gemeinschatt der Kırche VWeıse ent-Katholiken Dıie Vollversammlung hatte CIM sehr ıchtes
Programm,.MmMıIıt dem S1C 1Ur begrenzt Rande kam Im Miıttel- deckt Er SCI 1inNe deutliche Absage die PCITIMNISSIVC Gesellschaft
punkt standen Beratungen über 1NC Stellungnahme”,In der Kır- BEWESCH Unüberhörbar WAaTr das Fragen nach verbindlichen For-
che Hause, oftfen tür die Gesellschaft Zum Proftil der atholi- INeE  - christliıchen Lebens Gerade dıe Jungen Menschen hätten
schen Verbände Der VO  , der Kommıissıon VIII (Pastorale nach den Verbindlichkeiten christlichen Lebens und christlicher
Grundfragen) vorgelegte und VO Kommissıonsvorsitzenden Gemeinschaft gefragt. Dıiese Frage werde den Katholikentag
Professor arl Forster erläuterte Entwurft IST, wenn INan will Berlin 1980 begleıten. Bischof Klaus Hemmerle gyab dem
1iNe Fortschreibung der früheren Studie der gleichen Kommis- Arbeitstite]l ‚„Eucharıstie un! Weltverantwortung‘‘ 1Ne kurze
S1071 über „Relig1ös ohne Kırche?“ (vgl Junı 1977 280) für Einführung ı die geplante Thematik dieses Katholikentags, und
den Bereich der Verbände Zweı Anlıegen charakterisieren das die Vollversammlung beschloß bereıts dıe Orte tür die unmuıittel-
Papıer das kırchliche Proftil der Verbände eindeutiger zeich- bar darauf folgenden ‚.WCI Katholikentage und
NC  $ un: ıhre gesellschaftlıche Wirksamkeit entschiedener 1987 Düsseldorf, 1984 uüunchen. In se1inNnem „Bericht ZUT: Lage“'
profilieren Der Entwurftf wurde nach mehrstündıger Diskussion Begınn der Vollversammlung, ı dem wıchtige welt- und
und mehreren Veränderungen den Details, die jedoch nıcht regionalkırchliche Ereignisse der etzten eıt („Dreı--Päpste-
die Substanz betrafen, verabschiedet. (Wır werden dieses oku- Jahr‘< Deutschlandbesuch der polnıschen Kardınäale) gestreift
ment nächsten eft gesondert dokumentieren.) Wegen der wurden, SINg der Präsıiıdent, Staatsminiıster Hans Maıer auch
Zeıt, die für das Verbände--Papıer verwandt werden mußte, kam auf die Libanonkrise (vgl ds Helftt, A und auf die Not
1Ne Zw eıte Vorlage SIC kam VO  ; der Kommiıissıon I (Politik; der Indochinaflüchtlinge CIMn Im Blick auf die Reichskristallnacht
Verfassung, Recht) über die ‚„Begründbarkeit Vo  — (sew1ssensent- stellte Hans Maıer fest Wır dürfen unNns keiner Täuschung dar-
scheidungen ein Beıtrag ZuUur gegENWaArLIECN Diskussion die über hingeben, daß uch unserem Land und nachgebo-
Retorm des Prüfungsverfahrens be1 Wehrdienstverweigerern Generatıon die totalıtäre Versuchung aufkommen kann,
nıcht mehr Z.U] Zug und muflte dem Geschäftsführenden Aus- da{fß Menschen mit den Zielen und Methoden des Zwangsstaats
schufß überwıesen werden lıebäugeln und weder aus den biıtteren Ertahrungen der Ge-
Eınen interessanten Hınweils gab den Schlufß der Vollver- schichte noch 4aus den orfenkundigen Zeugnissen der Gegenwart
sammlung Der stellvertretende Vorsitzende, Walter Bayerlein lernen bereit sınd Im Bericht des Präsidenten WI1e der
rachte den ntrag C1IN, bei der nächsten Vollversammlung über schließenden Diskussion spielte der Entwurt der Bundesregie-
die nachsynodale Entwicklung und diıe bisherige Arbeit der „ Ge- Iung ZuUuUr Retorm des elterlichen Sorgerechts und des Jugendhilfe-
Meinsamen Kommissıon zwischen ZdK und Bischotskontfereriz rechts 11lc besondere Rolle Krıitisiert wurde ein individualıisti-

diskutieren Dem Freiburger Katholikentag WAar C1inN kurzes scher Grundzug diesen Gesetzgebungsprojekten Es SCIH,


